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Ich weiß ja nicht genau warum, es wird psychologische Ursachen haben, aber in
Diktaturen, ob nun sozialistisch oder rechts (Aquatropolis würde ich wegen seiner
unideologischen Eigenheit da jetzt außen vor lassen), will in der Regel keiner die
Opposition übernehmen bzw. schläft das nach kurzer Zeit ein. Das gleiche in absoluten
Monarchien.

Ich denke, es hängt damit zusammen, daß Konsens herrscht, daß man
Diktatur/Feudalstaat simulieren will und keine 0-8-15-Demokratie. Dadurch hat eine
Opposition von Anfang an keine Aussicht auf Erfolg. In der Regel ist aber die Aussicht
auf Erfolg das, was Menschen antreibt. Gleichzeitig wird es für die Machthabenden mit
der Zeit langweilig, weil sie schalten können wie sie wollen ohne Widerstand zu spüren.

Jedenfalls sehe ich in diesen Fälen einen großen Nutzen. Das hat nicht einmal direkt
etwas mit mangelnder Kreativität zu tun, es fehlt eben einfach das "Contra".

Nur kurz eine Anmerkung dazu:

Ich glaube, dass, wird eine - sagen wir - "klar geregelte", "eindeutige" Regierungsform ernsthaft
simuliert, es sogar ernsthaftere und hartnäckigere Opposition geben kann/wird als in einer
Demokratie. Warum? Viele, die in meinetwegen einen "eindeutig geregelten" sozialistischen
Staat kommen, haben bestimmte Vorstellungen vom notwendigen Grad des Sozialismus und
der Form der Umsetzung desselben. Linke und Rechte Abweichler allerorten, wenn Sie
verstehen - das kann, da ideologisch motiviert, heftigere Züge annehmen als in bürgerlichen
Demokratien mit ihrer (oftmals) Weichspüler-Opposition, die sich ganz unideologisch zur FDGO
oder sonstwas bekennt. Ich denke deswegen, in bürgerlichen Demokratien ist der
Grundkonsens größer bzw. ein anderer. Kann mich aber auch irren.
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Richtig ist allerdings: Regierung und Opposition stehen bei "eindeutigen" Staatsformen andere
Waffen, Massnahmen und Werkzeuge zur Verfügung als in bürgerlichen Demokratien. Das ist
sicher etwas ungleicher verteilt, dafür aber ist auch das Ziel für eine etwaige Opposition
verlockender (umfangreichere Machtposition) und unter Umständen einfacher erreichbar -
Putsch vs. Wahlen.

Wichtig zu sehen ist das Endergebnis: wenn eine Opposition in einem "eindeutigen" Staat ernst
macht, dann gibt es nur absolute Möglichkeiten, es geht ja auch um absolute Macht. Der Staat,
in dem das passiert, wird nachher nicht mehr derselbe sein, wenn er überhaupt überlebt.
Wiederum ist das in bürgerlichen Demokratien wohl nicht das Problem, wenn eine andere Partei
die Regierung durch Wahlen übernimmt. Da passiert gar nichts,außer dass vielleicht der
Unterlegene Rache bei den nächsten Wahlen schwört? K.A. Man könnte das glaube ich ganz gut
spieltheoretisch begründen, über die "Spielregeln".

Interessantes Thema aber.
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